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KATHOLISCHE GOTTESDIENSTE

Seelsorgeeinheit
Aglasterhausen-Neunkirchen
Aglasterhausen: Samstag, 18.30 Uhr,
Vorabendmesse. – Sonntag, 10.30 Uhr,
Messfeier, 18 Uhr Maiandacht.
Neunkirchen: 9 Uhr Messfeier, 18 Uhr
Maiandacht.
Asbach: 18 Uhr Maiandacht.

SE Billigheim-Neudenau-Schefflenz
Billigheim: 18 Uhr Hl. Messe.
Katzental: Samstag, 19 Uhr, Sonntag-
vorabendmesse.
Sulzbach: 10.30 Uhr Hl. Messe mit Erst-
kommunion.
Waldmühlbach: 9 Uhr Hl. Messe, 18 Uhr
Maiandacht.
Oberschefflenz: Samstag, 17.30 Uhr,
Sonntagvorabendmesse.
Neudenau: 10.30 Uhr Wort-Gottes-Feier
in der Aussegnungshalle.
Herbolzheim: Samstag, 17.30 Uhr, Sonn-
tagvorabendmesse.

SE Elztal-Limbach-Fahrenbach
Livestream unter: www.kath-elf.de/live
Rittersbach: Sa., 18 Uhr, Beichtgelegen-
heit, 18.30 Uhr Messfeier (Anmeldung).

Dallau: 10.15 Uhr Festgottesdienst zu
Kirchweih (nach Anmeldung).
Auerbach: 18 Uhr Maiandacht (nach An-
meldung).
Krumbach: 10.15 Uhr Messfeier, gleich-
zeitig Livestream (nach Anmeldung).
Laudenberg: 18.30 Uhr Maiandacht (nach
Anmeldung).
Trienz: Samstag, 18 Uhr, Beichtgelegen-
heit, 18.30 Uhr Festgottesdienst zum Pa-
trozinium, gleichzeitig Livestream (nach
Anmeldung). – Sonntag, 11.30 bis 12.30
Uhr, Möglichkeit zum Kommunionemp-
fang mit Liedern und Texten für eine kur-
ze persönliche Besinnung vor und nach
dem Kommunionempfang (ohne Anmel-
dung), 18.30 Uhr Zoom-Impuls Beten/
Gebet.

SE Neckartal-Hoher Odenwald
St. Josef, Eberbach: Samstag, 18.30 Uhr,
Vorabendmesse.
Strümpfelbrunn: 9.15 Uhr Heilige Messe.
Neckargerach: 10.45 Uhr Heilige Messe.
St. Johannes Nepomuk, Eberbach: 18.30
Uhr Wortgottesfeier.

Kirchengemeinde Mose
Mosbach-Elz-Neckar
St. Dionysius, Haßmersheim: Samstag,
18.30 Uhr, Hl. Messe.

St. Maria, Neckarelz: Samstag, 18.30 Uhr,
Hl. Messe. – Sonntag, 19 Uhr, Maian-
dacht.
St. Josef, Mosbach: 9 Uhr Hl. Messe – Fei-
er des Patroziniums, 10.15 Uhr Hl. Messe
für Kroaten.
St. Laurentius, Obrigheim: 9 Uhr Hl.
Messe.
St. Cäcilia, Mosbach: 10.30 Uhr Hl. Mes-
se (auch als Livestream-Gottesdienst
unter https://kath-mose.de/livestream),
20 Uhr Taizégebet.
St. Paulus, Lohrbach: 10.30 Uhr Hl. Mes-
se.
Ökumenisches Zentrum, Waldsteige: 11
Uhr Wort-Gottes-Feier.

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE

Alle Gottesdienste mit Schutzkonzept.
Das Tragen einer medizinischen Maske
oder FFP2-Maske ist Pflicht.

Stadt Mosbach
Johannesdiakonie: 10 Uhr (Richard Lal-
lathin), 10 Uhr in der Johanneskirche für
Haus Fuchs, 10.45 Uhr vor Haus am Berg,
11.30 Uhr vor Haus A. Musikalische Ge-
staltung: Peter Bechtold.
Stiftskirche: 10.10 Uhr (Folkhard Krall)
Konfirmation.

Region Elztal
Neckarburken: 9 Uhr (Diakon Schunder).
Auerbach: 9.15 Uhr (Karl-Friedrich Ey-
ermann), entfällt bei einer Inzidenz ab
150.
Rittersbach: 10 Uhr (Ingolf Stromber-
ger).
Dallau: 10.15 Uhr (Karl-Friedrich Ey-
ermann), entfällt bei einer Inzidenz ab
150.

Region Hoher Odenwald – Neckartal
Schollbrunn: 8.50 Uhr (Rudi Kößler).
Neckargerach: 9.30 Uhr (Esther M. Fauß)
in der katholischen Kirche.
Oberdielbach: 10 Uhr (Rudi Kößler).
Strümpfelbrunn: 10 Uhr (Jonathan Rich-
ter). Sollte die Inzidenz über 200 liegen,
wird kein Präsenz-Gottesdienst gefeiert;
Kurpark in Mülben.

Region Neckartal
Obrigheim: (Wolfgang Müller) Video-
Gottesdienst auf Youtube oder auf der
Gemeindehomepage www.evangelisch-
obrigheim.de.
Neckarelz: 11 Uhr (Frithjof Meißner)
Zoom-Gottesdienst. Die Zugangsdaten
findet man auf der Homepage: www.eki-
neckarelz.de.
Haßmersheim: 9.30 Uhr (Christian Ihrig).

Hüffenhardt: 9.30 Uhr (Winfried Weber)
–nuronlineüberGemeinde-Webseiteoder
YouTube-Portal.
Neckarmühlbach: 10.15 Uhr (Christian
Ihrig).
Hochhausen: 11 Uhr (Christian Ihrig).

Region Odenwald
Fahrenbach: Samstag, 19 Uhr (Manfred
Schaller) auf YouTube.
Lohrbach: 10.15 Uhr (Petra Kallis).

Region Schefflenztal
Großeicholzheim: 9 Uhr (Ingolf Strom-
berger), 11 Uhr (Kirche und Livestream).
Unterschefflenz: 9.45 Uhr (Stefan Albert).
Sulzbach: 10 Uhr (Oliver Schüle).
Mittelschefflenz: 10.30 Uhr (Stefan Al-
bert).

Region Kleiner Odenwald
Aglasterhausen / Breitenbronn / Dau-
denzell: 11 Uhr „Wer war Jesu eigent-
lich?“ (Angelika Schmidt und Konfis) im
Kirchengarten Unterschwarzach. Teil-
nahme nur mit FFP2-Maske und ohne
Gemeindegesang. Wenn möglich bitte
vorher Schnelltest machen. Außerdem:
Online-Gottesdienst „Träumen“ ab
Samstagabend auf YouTube.
Neunkirchen: 10.10 Uhr (Samuel Goer-
ke).

GEDANKEN ZUM MUTTERTAG

„Wenn du noch eine
Mutter hast, dann
danke Gott und sei
zufrieden. Uns Men-
schen ist auf dieser
Welt nichts Schöne-
res beschieden. Ver-
giss niemals, solang
du lebst, was sie dir
einmal hat gegeben:
Das erste Glück, Ge-
borgenheit, das höchste Gut, das Leben.
Wenn du noch eine Mutter hast, dann
danke Gott aus ganzem Herzen. So liebt
dich niemand mehr in Freuden und in
Schmerzen.“

Im Blick auf den Muttertag ist mir die-
ser Liedtext von Heino eingefallen. Nun
ist unsere Mutter schon über zwei Jahre
tot, und ich denke zum Muttertag be-
wusst darüber nach, wie es war, als wir
Kinder waren. Wie hat unsere Mutter sich
wohl angestrengt, dass wir immer genü-
gend zum Anziehen, zum Essen und zum
Leben hatten. Neben der täglichen Arbeit
in Haus und Stall, Garten und Feld hat
sie im Advent mit uns Weihnachtsgutzeli
und Christstollen gebacken, unsere Stie-
fel imAuftragvonSt.Nikolausgefülltund
mit uns Advents- und Weihnachtslieder
gesungen. Zu Weihnachten gab es immer
einen schön geschmückten Christbaum

und eine liebevoll aufgebaute Krippe, und
vor der Bescherung wurde lecker geges-
sen, gesungen und gebetet. Einmal gab es
eine Puppenküche für mich und Puppen
mit selbst genähten Kleidchen …

An Ostern hat unsere Mutter für uns
Kinder selbstgefärbte Ostereier, selbst
gebackene Osterlämmer und Osterhasen
versteckt, die wir voll Freude gesucht und
gefunden haben. Und ganz selbstver-
ständlich waren das tägliche Mit-uns-
BetenunddersonntäglicheKirchgang.Zu
unseren Geburtstagen wurden immer
Kuchen gebacken und sogar eine sehr
schöne Torte verziert, ein feierlicher Ge-
burtstagstisch hergerichtet, und wir

durften Freunde und Freundinnen zum
Feiern einladen. Unsere Mutter hat uns
eine gute Schulbildung ermöglicht.

Natürlich haben wir auch als heran-
wachsende Kinder in der Landwirt-
schaft mitgeholfen. Dabei haben wir viel
über Tiere, Pflanzen, Lebensmittel und
Ackerbau erfahren. Wir haben im Som-
mer Waldhimbeeren gesammelt, und
daraus wurde köstlicher Himbeersaft und
Gelee eingekocht.

Inzwischen habe ich versucht, ähnlich
gut für meine Kinder zu sorgen und da-
bei einmal mehr erfahren, dass das Glück
in unseren Kindertagen nicht selbstver-
ständlich, sondern mit viel Arbeit unse-

rer Eltern verbunden war. Auch wenn ich
selbst das Beglückende von dem Satz er-
fahren habe: „Mache einem Menschen
Freude, und es beglückt dein eignes Herz“,
so bleibt das „einem Menschen Freude
machen“ doch auch damit verbunden,
dass ich mich aus meiner Komfortzone
herausbewege. Und ich erinnere mich an
den Spruch: „Gott kann nicht überall sein,
deshalb schuf er die Mütter.“

Für alle Liebe und Mühe möchte ich
heute allen Müttern meinen tief emp-
fundenen Dank und mein herzliches
„Vergelt’s Gott!“ sagen.

Ute Hodel, Gemeindereferentin
SE Adelsheim-Osterburken-Seckach

Wo fängt „Not“ in der Betreuung an?
In den Kindergärten und Schulen in der Region ist der Regelbetrieb weiter ausgesetzt, doch Notbetreuung ist nicht gleich Notbetreuung

Von Stephanie Kern

Neckar-Odenwald-Kreis. Im ersten
Lockdown im Jahr 2020 war es klar ge-
regelt:Notbetreuung inKindergärtenund
Schulen gab es nur für diejenigen, deren
Eltern in systemrelevanten Berufen tätig
sind. Im Lockdown nach dem 16. De-
zember waren die Regeln nicht mehr ganz
sostreng.Arbeitnehmermusstenanihrem
Arbeitsplatz (oder im Homeoffice) un-
abkömmlich sein. Diese Regel gilt in Ba-
den-Württemberg nun auch für Schul-
und Kindergartenschließungen während
der Bundesnotbremsenregelung. Doch
während im Januar viele Betreuungs-
einrichtungen und Schulen lediglich die
Erklärung der Eltern verlangten, haben
einige nachjustiert. In vielen Kindergär-
ten und Schulen müssen Eltern nun eine
Arbeitgeberbescheinigung abgeben.

„Man kann als Träger einen gewissen
Nachweis verlangen“, betont Jens Witt-
mann, Bürgermeister der Gemeinde Fah-
renbach. Hier werden im kommunalen
Kindergarten und in Absprache mit Er-
zieherinnen und Leitung dieses Mal
Arbeitgeberbescheinigungen verlangt.

„Zur Anmeldung der Kinder möchte
die Gemeinde eine Bescheinigung der
Arbeitgeber beider Elternteile unter der
genauen Angabe der Arbeitstage und täg-
lichen Arbeitszeitfenster, aus der sich der
Anspruch auf die Notbetreuung ergibt“,
schreibt ein Leser der Rhein-Neckar-
Zeitung. Das entspreche allerdings nicht
der Vorgabe des baden-württembergi-
schen Kultusministeriums. „Als wenn es
die Gemeinde etwas anginge, wo die El-
tern arbeiten, wie die Eltern arbeiten,
wann die Eltern arbeiten und in wel-
chem zeitlichen Umfang. Der Daten-
schutz lässt grüßen“, kritisiert der Leser.

Jens Wittmann erklärt den Ent-
schluss, einen Nachweis zu verlangen, so:
„Es hat sich gezeigt, dass viele die Not-
betreuung in Anspruch genommen und
eigentlich gar keinen Bedarf hatten.“
Einzelfälle, wie er betont. „Aber es wi-
derspricht der Idee einer Notbetreuung,
wenn die Kinder im Kindergarten sind
und die Mutter bei der Fußpflege gese-
hen wird.“ Darum habe man mit der
Arbeitgeberbescheinigung die Hemm-
schwelle erhöhen wollen. „Auch um den-
jenigen, die diese Notbetreuung wirklich
brauchen, zu zeigen, dass wir da hinter-
her sind“, sagt Wittmann. Das schamlose
Ausnutzen des Vertrauens der Erziehe-
rinnen beim Thema Notbetreuung im Ja-
nuar möchte der Rathauschef nicht
unterstützen. Im kommunalen Kinder-
garten der Gemeinde sind aktuell rund 25
von 70 Kindern in der Notbetreuung.

Aber was, wenn der Arbeitgeber kei-
ne Bescheinigung ausstellt? „Auch dann
finden wir eine Lösung“, so Wittman. Für

den Leser der RNZ werde den Eltern da-
durch aber wieder der schwarze Peter zu-
geschoben: „Es gibt Arbeitgeber, die die
Bescheinigung verweigern. Dann kom-
men die Familien wieder unter Druck“,
meint der anonyme Leser.

Das baden-württembergische Kul-
tusministerium antwortet auf eine An-
frage, ob Arbeitgeberbescheinigungen
notwendig sind, wie folgt: „Eine pau-
schale Forderung eines
Arbeitgebernachweises hat
grundsätzlich keine
Rechtsgrundlage. Denn in
derVerordnung istdiesnicht
vorgeschrieben, um an der
Notbetreuungteilnehmenzu
dürfen.“ Allerdings heißt es in der Ver-
ordnung: „Die Erklärung der Erzie-
hungsberechtigten kann gegenüber dem
Träger der Kindertageseinrichtung oder
der Kindertagespflegestelle also münd-
lich, fernmündlich, elektronisch, aber
auch schriftlich abgegeben werden.“ Die
Gemeinde Fahrenbach verlange diese
Erklärung nun eben schriftlich.

Auch im evangelischen Kindergarten
in Obrigheim mussten die Eltern eine
Arbeitgeberbescheinigung vorlegen.

„Wir haben uns dieses Mal entschlossen,
Arbeitgeberbescheinigungen von den
Eltern anzufordern“, sagt Pfarrer Wolf-
gang Müller für den Träger des ev. Kin-
dergartens. Das habe man auch und vor
allem in Rücksprache mit der Grund-
schule so entschieden. „Wir merken, dass
nicht mehr alle Eltern, die die Notbe-
treuung im Januar genutzt haben, ihre
Kinder bringen. Aber ich möchte auch

sagen: Viele Eltern leisten
sehr viel, sie tragen vieles
mit in dieser Pandemie.“
MitdemFormularhabeman
ebenfalls etwas die Hemm-
schwelle erhöhen wollen,
um missbräuchliche Nut-

zung der Notbetreuung zu verhindern.
„Das wäre sonst auch gegenüber den El-
tern, die wirklich einen Anspruch ha-
ben, nicht gerecht.“

In Waldbrunn wurde ein solcher
Nachweis schon im Dezember/Januar
gefordert. „Diese Bescheinigungen wur-
den auch ohne Probleme abgegeben“, sagt
Hauptamtsleiterin Andrea Friedel-
Wäsch. Man wolle Sicherheit haben, dass
tatsächlich nur die Kinder in die Notbe-
treuung kommen, die es auch wirklich be-

nötigen. „Es geht auch darum, den El-
tern bewusst zu machen, dass es eine Not-
betreuung ist. Nur wenn man die Be-
treuung eben selbst nicht gewährleisten
kann.“ Probleme mit den Eltern habe man
wegen der Bescheinigungen nicht. „Es ist
ein Geben und Nehmen: Wir bieten die
Notbetreuung an, erwarten aber auch,
dass die Eltern fair sind.“

In Schefflenz hingegen wird keine
Arbeitgeberbescheinigung verlangt. „Ich
sehe dafür keine Rechtsgrundlage“, sagt
Bürgermeister Rainer Houck. Die Kon-
sequenz sei, dass die Notbetreuung in den
kommunalen Kindergärten zu einem hö-
heren Prozentsatz genutzt werde. „Wir
versuchen aber über die direkte Anspra-
che, den Missbrauch der Notbetreuung zu
verhindern“, sagt Houck. Die Regelun-
gen seien wortgleich wie im Dezember.
„Und wenn der Gesetzgeber vorgibt, die
Notbetreuung nach Elternangaben an-
zubieten, dann machen wir es so.“

Die Notbetreuung im Kreis wird
unterdessen wohl noch einige Tage er-
forderlich sein: An fünf Werktagen in
Folge (auch Samstage zählen dazu) müss-
te die Inzidenz unter 165 liegen. Am Frei-
tag lag sie bei 169,2 ...

Im Neckar-Odenwald-Kreis sind Kindergärten und Schulen geschlossen. Einige Kindergärten verlangen nun Arbeitgeberbescheinigungen
von den Eltern, um einem Missbrauch der Notbetreuung vorzubeugen. Foto: Stephanie Kern

„Die Eltern
leisten sehr viel“

Weltladen fordert
„Tapetenwechsel“

Heute ist Weltladentag –
Aktion in Mosbach

Mosbach. „Weitermachen wie bisher ist
keine Option. Unsere Art zu leben und zu
wirtschaften ist nicht zukunftsfähig. Die
Welt braucht einen Tapetenwechsel!“ So
führt Ulrike Paeper vom Weltladen Mos-
bach das Motto des heutigen bundeswei-
ten Weltladentags ein. „Viele der tiefgrei-
fenden sozio-ökonomischen und ökologi-
schen Krisen werden durch die Corona-
pandemie noch verstärkt. In weiten Teilen
der Welt nimmt die soziale Ungleichheit
zu, Umweltzerstörung und Klimawandel
schreiten voran. Es muss eine Verände-
rung her und zwar schnellstmöglich.“

AnlässlichdesWeltladentagsladendie
Weltläden bundesweit dazu ein, selbst
aktiv zu werden und den „Tapetenwech-
sel“ mitzugestalten. Im Rahmen der Ak-
tion #GönnDirWandel erhalten Bürge-
rinnen und Bürger Impulse, wie sie im
eigenen Alltag zu mehr Solidarität,
Nachhaltigkeit, Respekt, Gleichberech-
tigung, Transparenz und Dialog beitra-
gen können und wie sie sich politisch en-
gagieren können. Interessierte finden die
bunten Karten am heutigen Samstag von
10 bis 13 Uhr als „Wandel to go“ in der
Kesslergasse 1 zum Mitnehmen.

„Wir wollen mit der Aktion zeigen,
dass wir die notwendigen Veränderun-
gen mitgestalten können – sowohl durch
das Einfordern von strukturellen Ver-
änderungen als auch durch unser Ver-
halten im eigenen Umfeld,“ so Lisa Koh-
ler vom Weltladen Mosbach. In den letz-
ten Jahren haben sich die Weltläden zu-
sammen mit dem Forum Fairer Handel
und der Initiative Lieferkettengesetz er-
folgreich für ein Lieferkettengesetz ein-
gesetzt, das derzeit im Bundestag dis-
kutiert wird. Dabei haben sie die Erfah-
rungen der Fair-Handels-Organisatio-
nen eingebracht, die bereits seit 50 Jah-
ren weltweit alternative Geschäfts- und
Wirtschaftsmodelle erproben, bei denen
Gemeinwohl und Nachhaltigkeit im Mit-
telpunkt stehen.

Der Weltladentag ist der politische
Aktionstag der Weltläden, der vom Welt-
laden-Dachverband veranstaltet wird. Er
findet zeitgleich mit dem Internationa-
len Tag des Fairen Handels statt.

Auf einer langen Tapetenrolle sam-
melt der Weltladen Mosbach heute von
10 bis 13 Uhr Ideen, wie der Tapeten-
wechsel gemeinsam gestaltet werden
kann. „Wir freuen uns auf den Aus-
tausch, wie wir gemeinsam eine faire und
nachhaltige Zukunft gestalten können.
Bei der Aktion werden wir natürlich dar-
auf achten, dass jede Begegnung Coro-
na-konform abläuft,“ so Ulrike Paeper.

i Info: www.weltlaeden.de/mosbach,
www.weltladen.de/kampagne
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